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Пояснительная записка

Данный элективный курс базируется на коммуникативно-деятельностной концепции образования, которая предполагает развивающий, функциональный и коммуникативный характер обучения, инициирующий познавательную активность в учении, формирование способности и потребности к рефлексии, саморазвитию и самоактуализации в предметной области «Немецкий язык». 

Коммуникативно-деятельностный подход подразумевает:

- интеграцию филолого-гуманитарной, социально-гуманитарной и естественнонаучной областей школьных знаний;

- организацию обучения немецкому языку как процесса межкультурной коммуникации;

- сотрудничество учителя и учеников как равноправных участников учебного процесса;

- коллективное сотворчество в разных видах коммуникативной и познавательной деятельности;

- самостоятельность действий учеников по приобретению новых языковых и социокультурных знаний.

Цели курса: 

- расширение сферы применения немецкого языка в рамках учебного процесса; повышение уровня и объёма знаний иностранного языка;

· обеспечение умения общаться в профессиональном контексте с привлечением специальной лексики; 

· развитие у учащихся организационных и исследовательских способностей; 

· улучшение качественной и количественной структуры преподавания путём привлечения ориентированных на содержание форм информации и коммуникации; 

· подготовка учащихся к межкультурной и транснациональной коммуникации; 
· воспитание у учащихся чувства патриотизма и любви к родному краю, городу.

Учебный курс по выбору состоит из 12 часов и рассчитан на учащихся          8-9-х классов. 

STUNDENÜBERSICHT
	STUNDE
	THEMA
	GRAMMATIK
	SPRACHTÄTIGKEIT
	HINWEISE

	1.

	Einführung in das Thema.
	
	Verstehendes Lesen.
	

	2.

	Das richtige Umweltverhalten

	Modalverben können, dürfen, müssen, sollen, wollen.
	Grammatische Übungen.

	Puzzle.


	3.

	Die Wolga - wie sie früher war.
	
	Verstehendes Lesen. Arbeit an der Lexik.
	

	4.

	Erinnerungen.

	
	Beschreiben von Bildern. Kurze Textwiedergabe.
	Hausaufgabe: Interview.


	5.

	Erinnerungen.

	
	Polylogisches und monologisches Sprechen.
	

	6-7.

	Wir schreiben einen Zeitungsartikel.
	Nebensätze: Temporale, Kausale.
	Grammatische Übungen; einen Bericht schreiben.
	

	8.
	Das Ruhrgebiet.
	
	Verstehendes Hören.
	Lied auf Kassette.

	9.

	Die Geschichte des Ruhrgebiets.
	
	Verstehendes Hören Auswerten von Statistiken.
	Interview auf Kassette.


	10.

	Ein Vergleich: Wolgaregion und Ruhrgebiet.
	
	Monologisches Sprechen und Auswertung von Zeitungsartikeln und Fotos.
	

	11.

	Unsere Umwelt: Was können wir für sie machen?

	Wiederholung Modalverben man muß, man kann, man darf nicht, man soll.
	Kommentieren.

	Basteln mit Müll Umweltspiel.


	12.

	Podiumsge-spräch: Natur und der Mensch,- Freunde oder Feinde?
	
	Argumentieren, Diskutieren.

	


VORWORT
Das vorliegende Heft ist als zusätzliches Material für Schüler der Oberstufe vorgesehen. Es stellt eine Stoffeinheit zum Thema «Umweltschutz: ein Vergleich zwischen Wolgaregion und Ruhrgebiet» dar. Wir denken, daß die Themen Umweltverschmutzung und Umweltschutz sehr aktuell sind. Fast jeden Tag wird man mit diesen Problemen konfrontiert: in Zeitungen, im Rundfunk, im Femsehen und auch auf der Straße. Gerade in Regionen, in denen es viel Industrie gab und gibt, wie die Wolgaregion und das Ruhrgebiet treten Umweltprobleme gehäuft auf. Deshalb ist es wichtig, daß sich Schüler mit diesem Thema auseinandersetzen.
Unser Lehrerheft soll dem Lehrer helfen, den Einsatz des Schülerbuchs zu planen. Die Stundeneinteilung, die von uns vorgeschlagen wird, ist als Anregung zu verstehen. Wir überlassen es jedem Lehrer selbst, sich an diese Einteilung zu halten, oder sie entsprechend seinen Vorstellungen und Ideen zu ändern. Da sehr viel Material zum Thema Umweltschutz veröffentlicht wurde und wird, kann und sollte der Lehrer sich nicht nur auf das gegebene authentische Material beschränken, sondern auch immer aktuelle Informationen einbeziehen.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Arbeit mit unserem Material!
ANREGUNGEN ZUR UNTERRICHTSGESTALTUNG

I. TEIL:
NATUR UND DER MENSCH - FREUNDE ODER FEINDE?
I. STUNDE
1. Einstimmung der Schüler auf das Thema mit Hilfe von Fotos und Bildern. Eine andere Möglichkeit ist es, die Schüler ihre Assoziationen zum Begriff "Umwelt" nennen zu lassen (brain-storming). Diese Assoziationen werden an der Tafel festgehalten.
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2. Vor dem Lesen des Textes wird unbekannte Lexik geklärt.
3. Lesen des Textes.
4. Danach werden verschiedene Übungen zum Textverständnis durchgeführt.
a) Der Lehrer kann den Schülern einige Sätze aus dem Text in der Muttersprache geben und die deutschen Äquivalente von ihnen im Text finden lassen.
b) Übung I im Schülerbuch. Lösung: Ic, 2e, 3a, 4d, 5£ 6b. Die Übung können die Schüler mündlich erledigen.
c) Übung II im Schülerbuch. Lösung:
1) Wir müssen unsere Umwelt schützen.
2) Der Betrieb hat eine Filteranlage für die Abwässer gekauft.
3) In letzter Zeit gjbt es mehr und mehr Probleme mit dem AbfalL
4) Je größer die Stadt ist, desto mehr Autos und damit auch mehr Abgase gibt es.
5) Wirf das Papier in den Mülleimer!
6) Die Industrieabwässer verseuchen viele Flüsse.
d) Übung III im Schülerbuch. Lösung: Ic, 2c, 3b, 4a, 5b, 6c.
5. Als Hausaufgabe können die Schüler Sätze mit den neuen Wörtern bilden.

II. STUNDE
1. Der Lehrer schreibt russische Sprichwörter über die Natur an die Tafel z. B. Земля заботу любит.
Земля хоть и кормит, но и сама есть просит.
Кто землю лелеет, того и земля жалеет.
Es ist erstrebenswert, wenn die Schüler versuchen, sich zu diesen Sprichwörtern auf deutsch zu äußern. Im Notfall können sie aber ihre Gedanken auch in der Muttersprache ins Unterrichtsgespräch einbringen, da diese Phase als Einstimmung auf das Thema gedacht ist.
2. Der Lehrer erklärt die Theorie zum grammatischen Thema "Modalverben". Beispielsätze finden die Schüler im Schülerbuch.
Theoretische Erklärungen
Die Modalverben bezeichnen keine Handlung, sondern die Beziehung des Subjekts zur Handlung. Das Modalverb wird konjugiert. Und das Verb, das die Handlung bezeichnet, steht im Infinitiv am Ende des Satzes.
Venvendung der einzelnen Modalverben. (entsprechend der Numerierung im Schülerbuch)
Können.
a. Erlaubnis.
b. Fähigkeit.
c. Möglichkeit. 

dürfen.
a. Erlaubnis.
b. Verbot.
c. höfliche Frage. 

müssen.
а. Pflicht, Auftrag, Befehl (von außen).

sollen.

b. Rat, Empfehlung.
с. moralische Verpflichtung. 
wollen.
a. Plan, Absicht.
3. Nachdem die Schüler mit der Theorie bekanntgemacht worden sind, üben und festigen sie die Verwendung der Modalverben in den folgenden Aufgaben. (Übung I -IV).
Lösung:
I.1. müssen; 2. soll; 3. muß; 4. sollen; 5. sollen;
II. l. kannst; 2. darf; 3. kann; 4. dürfen; 5. dürfen; 6. können;
IV. 1. mußt, kannst; 2. darfst; 3. sollen, kannst; 4. können; 5. darf
II. TEIL: DIE WOLGAREGION

III. STUNDE

1. Der Lehrer beginnt die Stunde mit einer Wiederholung zu den Modalverben. Das kann so aussehen, daß er einige Sätze an die Tafel schreibt und sie von den Schülern erklären läßt.
2. Die Schüler lesen den Text von Gustav Rose. Vorher gibt ihnen der Lehrer folgende Wörter: die Entfernung, die Vegetation, die Eiche, abwechseln, die Wiese, erkennen, die Niederung.
Wichtig ist, daß die Schüler nicht jedes Wort verstehen müssen (globales Lesen), sondern daß sie sich die beschriebene Landschaft vorstellen können. Zur Überprüfung des Verständnisses soll die Aufgabe II, in der sie die Wolgalandschaft zeichnen sollen, gelten (Vorschlag: als Hausaufgabe).
3. Zum Schluß der Stunde können die bis jetzt erlernten Vokabeln in dem anschließend beschriebenen Spiel gefestigt werden.
Verbbewegungsspiel mit Stühlen (zu den Tempora):
Die Schüler sitzen im Kreis, die Sitzflächen nach außen. Der Lehrer hat keinen Stuhl. Jeder Schüler bekommt nun ein Wort. Der Lehrer beginnt, indem er einen Satz mit diesem Wort bildet (die Schüler halten ihm die Kärtchen entgegen). Der entsprechende Schüler steht nun auf und geht hinter dem Lehrer her. Wenn der Lehrer nun eine Reihe von Schülern aufgerufen und hinter sich herlaufen hat, setzt er sich plötzlich. Jeder versucht jetzt, schnell einen Platz zu bekommen. Wer übrigbleibt, muß die nächste Runde anführen. Nennt der «Ausrufer» nun einen falschen Satz, bleibt der angesprochene Schüler sitzen (nennt aber seinerseits den richtigen Satz). Der «Ausrufer» kann dann bei der nächsten Umrundung erneut sein Glück versuchen, wenn er will.
IV. STUNDE
1. Zum Anfang der Stunde beschreiben die Kinder die Zeichnungen, die sie zum Text von Gustav Rose angefertigt haben. Dabei sollen sie die neue Lexik verwenden. Als nächstes schlagen wir vor, den Kindern den Auszug aus einem Brief einer alten Frau vorzulesen. In diesem Brief wird noch einmal - diesmal auf russisch - beschrieben, wie die Wolga früher aussah. Dieser Stundenabschnitt ist als Entspannungsphase für die Kinder gedacht.
Здравствуй, Алеша!
Спешу ответить на твое письмо и пo твоей просьбе рассказать, какой была Волга раньше, в годы моей юности. Да, сильно изменилась наша матушка-река. Прежде она была намного шире и глубже. Много было заводей, мелких лиманчиков, куда рыба приходила на нерест. Повсюду вдоль Волги были заливные луга, паслись многочисленные стада. А сколько было островов! Сейчас они все затоплены, а я помню, как мы с родителями на одном из них огород сажали. Переправлялись туда и обратно на лодке - столько было радости для нас! А вот Набережной, по которой мы с тобой гуляли прошлым летом, не было, когда я была твоих лет. Помню лишь песчаный берег, деревянные мостики... много лет прошло с тех пор, много воды утекло...
2. Im Laufe der nächsten Etappe unserer Unterrichtseinheit sollen die Schüler Interviews mit Eltern, Großeltern, Bekannten, Freunden, usw. führen . Darauf sollen sie sich im verbleibenden Rest der Stunde vorbereiten, d.h. sie überlegen sich Fragen. Dabei sollen sie schon berücksichtigen, daß sie hinterher die Antworten auf deutsch zusammenfassen sollen. Die Interviews selbst sind als Hausaufgabe für die nächste Stunde geplant.
V. STUNDE

1. Der Lehrer kann die Stunde mit einer Lexik- oder/und Grammatikwiederholungbeginnen. Den Hauptteil der Stunde nimmt die Auswertung des Interviews ein. Dazu werden die Kinder in Gruppen eingeteilt (eine Möglichkeit ist: eine Gruppe arbeitet mit den Interviews, die mit den Großeltern gefürt wurden; die zweite Gruppe mit den «Eltern-Interviews»; die dritte Gruppe mit den Interviews, die mit der heutigen Generation geführt wurden). Die Schüler fassen die Interviews kurz auf deutsch zusammen und stellen hinterher das in der Gruppe zusammengefaßte Ergebnis dem Rest der Klasse vor. Damit das Verständnis bei allen Schülern gesichert ist, schreibt ein Vertreter der Gruppe die unbekannten wichtigen Wörter an die Tafel.
2. Zu Hause sollen die Schüler die folgende Tabelle ausfüllen:

	
	Gestern
	Heute
	Morgen

	z. B.
	Sauber romantisch
	Schmutzig verseucht
	Klar gereinigt


Sie sollen versuchen, nur mit Hilfe von Adjektiven die Wolgalandschaft in den verschiedenen Zeitabschnitten zu beschreiben.

VI. STUNDE
Diese Stunde ist eine «Grammatikstunde», in der die Kinder mit zwei Typen von Nebensätzen im Deutschen bekanntgemacht werden sollen (Temporal- und Kausalsätze).
1. Der Lehrer erklärt die Theorie. Die Schüler finden Beispielsätze zu jedem Тур im Buch.
Theoretische Erklärungen:
Die beiden Typen gehören zu den zusammengesetzten Sätzen (Satzgefüge: Hauptsatz + Nebensatz). Das bedeutet, daß sich im Nebensatz die Wortfolge verändert. Die konjugierte Verbform steht am Ende des Nebensatzes und die unkonjugierte Verbform an vorletzter Stelle. Der Nebensatz wird durch eine Konjunktion eingeleitet. Bei den beiden vorliegenden Typen sind es die folgenden:
a) Temporalsätze (Zeitbestimmung): wenn, als, nachdem, bevor, während
b) Kausalsätze (Bestimmung des Grundes): deshalb, weil, denn, da.
2. Nachdem den Schülern die Theorie erklärt wurde, sollen sie in den Übungen 1 - 4 ihre Kenntnisse üben und festigen.
Übung 1: Wandzeitung - Die Schüler sollen Temporal - imd Kausalsätze in den Kommentaren zu den Fotos bestimmen.
Übung 2: Lösung: Ib, 2d, За, 4с.
Übung 3: Es ist Montag. Am Abend fährt Herr Unrat in den Wald. An einem kleinen Fluß bleibt er, weil ihm der Ort gefällt. Das Wasser rauscht und die Vögel singen. Während er sein Zelt, Campingtisch und Stühle auspackt, kommt Herr Grün.
H.G.: «Was machen Sie denn da?»
H.U.: «Ich möchte hiег schlafen, weil mir dieser Ort gefällt». 

H.G.: «Und deshalb bringen Sie gleich Ihre ganzen Möbel mit?! Außerdem dürfen Sie hiег kein Zelt aufstellen, wei der Wald unter Naturschutz steht». 

H.U.: «Das interessiert mich nicht! Wenn es warm ist, sftze ich gern in der Natur und trinke eine kalte Dose Bier». 

H.G.: «Sie kaufen Bier in Dosen?! Ich kaufe Getränke nur in Pfandflaschen, da sie öfter benutzt werden können». 

H.U.: «Lassen Sie mich in Ruhe! Aber bevor ich mich hinsetze, will ich noch mein Auto waschen. Es wird mal wieder Zeit». 

H.G.: «Hier? Hier im Wald?! Hier am Fluß?! Verstehen Sie nicht, daß dann die Fische sterben. Ihr Wasser verschmutzt doch das Flußwasser!»
H.U.: «Jetzt ist es aber genug!» Herr Unrat nimmt seine Sachen und fährt wieder nach Hause. Nachdem er weggefahren ist, geht auch Herr Grün ruhig weiter und freut sich an der Natur.
Ubung 4: 

a) Ein richtiger Naturfreund kann nicht ruhig stehenbleiben, wenn jemand Müll ins Wasser wirft. 

b) Nachdem die Betriebe Filteranlagen benutzt haben, ist die Luft in der
Stadt sauberer.
c) Ich bin jedesmal glücklich, wenn ich diese schöne Landschaft sehe. 

d) Man muß Wasser sparen, weil es nicht soviel Trinkwasser auf der Erde gibt.
3. Als Hausaufgabe sollen sich die Schüler auf das Schreiben eines Zeitungsartikels vorbereiten. Dazu werden die Schüler in Gruppen eingeteilt und es wird bestimmt, für welche Zeitung der Artikel geschrieben werden soll. (z. B. Lokalzeitung, Kinderzeitschrift, ökologische Zeitung ....) Dementsprechend sollen die Schüler Material und Lexik zusammensuchen.
1. Der Lehrer kontrolliert die zusammengesuchten Materialien und Lexik. Jede Gruppe teift mft, fur welches Thema und welche Form (Interview, Bericht, Reportage, Chronik, usw.) sie sich entschieden hat. Dazu gebrauchen die Schuler die ausgesuchte und notwendige.
VII. Stunde

1. Der Lehrer kontrolliert die zusammengesuchten Materialien und Lexik. Jede Gruppe teilt mit, für welches Thema und welche Form (Interview, Bericht, Reportage, Chronik usw) sie sich entschieden hat. Dazu gebrauchen die Schüler die ausgesuchte und notwendige Lexik. Die Rolle des Lehrers besteht in der nötigen Hilfe. Er versucht den Schülern bei den während der Arbeit entstehenden Schwierigkeiten zu helfen.
2. Am Ende der Stunde korrigiert der Lehrer die angefertigten Artikel als Redakteur (Lektor).
3. Danach tauschen die Gruppen ihre Artikel aus. Zu Hause kann man sie Rezensionen zu diesen Artikeln schreiben lassen.
III. TEIL: DAS RUHRGEBIET

VIII. STUNDE

1. In dieser Stunde bekommen die Schüler einige Informationen über das Ruhrgebiet. Um die passende Atmosphäre zu schaffen, höгеп die Schüler am Anfang das Lied "Bochum" des deutschen Liedermachers Herbert Grönemeyer (Kassette). Im folgenden einige Informationen zu diesem Sänger: Herbert Grönemeyer wurde in Bochum geboren. Er hat seine Karriere als Schauspieler begonnen. International ist er durch seine Rolle in dem Film «Das Boot» bekannt geworden. Grönemeyer wollte schon in den 70-er Jahren Musiker werden, doch der Regisseur und Intendant Peter Zadek holte ihn zunächst ans Theater. 1979 veröffentlicht er seine erste LP, die \vie die folgenden keine große Beachtung findet. 5 Jahre später kommt der Erfolg mit dem Lied «Männer»; es wird ein Hit. Politisches und Sozialkritisches findet man in vielen seinen Texten So fordert er «Kinder an die Macht» und singt in «Keine Heimat» über das Schicksal von Asylbewerbern.
=> Landeskundliche Informationen:
der Schrebergarten = Kleingarten, Datscha;
= Symbol für Kleinbürgertum; die Königsallee - zentrale Straße in Bochum; VFL = Sportverein (hauptsächlich Fußball) in Bochum.
Nach dem Hören des Liedes äußern die Schüler ihre Meinung über die Einstellung des Sängers zu seiner Heimatstadt.
2. Die nächste Etappe ist ein Lehrervortrag, in dem den Schülern allgemeine Fakten zum Ruhrgebiet dargebracht werden. Der Lehrer entscheidet selbst, welche Lexik er den Schülern davor gibt. Dann folgt der Text:
Das Ruhrgebiet ist das größte deutsche und auch europäische Industriezentrum. In diesem Ballungsgebiet leben 7,5 Millionen Einwohner. Das Ruhrgebiet ist ein einziges Städteband und verbindet zahlreiche Großstädte wie Köln, Essen, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, Bochum, Aachen miteinander.
Steinkohlenbergbau und Eisenverhüttung waren die Grundlagen der Entwicklung der Industrie an Rhein und Ruhr. Nordrhein - Westfalen lieferte bis in die achtziger Jahre 90% der Stein- und Braunkohlenforderung; es besaß70% der Stahlwerke, 50% der chemischen Grundstoffindustrie und 35% der Erdölraffinerien;   hier arbeitete  ein Drittel aller im Maschinenbau Beschäftigen der BRD.
Em Spitzname für das Ruhrgebiet ist «Ruhrpott»(der Pott=der Topf), weil hierher früher (im 19. Jahrhundert) Menschen aus allen Regionen zur Arbeit kamen.
3. Als Kontrolle des Hörverständnisses dient das Quiz im Schülerbuch. Zu Hause malen die Schüler das Ruhrgebiet als Karte und bereiten einen Bericht über das Ruhrgebiet vor. Diese Aufgabe wird erst in der X, Stunde kontrolliert (langfristige Hausaufgabe). So haben die Schüler mehr Zeit für die Vorbereitung.
IX. STUNDE

1. In dieser Stunde üben die Schüler neue Lexik zum Thema. Im ersten Teil der Stunde hören die Schüler einen Abschnitt des Interviews mit M. Blümer, einem gebürtigen Düsseldorfer (Kassette). Zur Vorentlastung werden die Schüler mit einigen schwierigen Wörter bekannt gemacht ( z.B. «gebundene Schmutzpartikel», «sich mit Umweltfragen beschäftigen», ...). Wir schlagen vor den gekennzeichneten Abschnitt zu bearbeiten.
2. Nach dem Hören des Textes sollen die Schüler einige Frage zum Überprüfen des Textverständnisses beantworten. Da der Text nicht so einfach ist, sollten diese Fragen nicht zu kompliziert sein. Zum Beispiel:
a) Wo spielt die Handlung ?
b) Nennt die handelnden Personen.
c) Was sollten die Kinder machen und warum?
3. Anschließiend sollen die Schüler Vermutungen über die aktuelle Situation im Ruhrgebiet äußern.
4. Die Schüler arbeiten mit ihren Lehrbüchern. Sie werten in Gruppenarbeit die Statistiken zur Entwicklung im Ruhrgebiet aus. Die Ergebnisse halten sie in der schon bekannten Tabelle [gestern - heute - morgen - siehe 5. Stunde] fest.

IV. TEIL:
HABEN DIE WOLGAREGION UND DAS RUHRGEBIET ETWAS GEMEINSAM?

X. STUNDE

1. Zuerst erfolgt die Kontrolle der Hausaufgabe. Hier sollen die Schüler zeigen, was sie über das Ruhrgebiet (über die Geschichte, die Entwicklung) wissen. Das kann so aussehen, daß ein Schüler die Rolle eines Vertreters aus dem Ruhrgebiet spielt und die anderen sollen ihn Interviewen.
2. Den Hauptteil der Stunde soll der Vergleich zwischen Wolgaregion und Ruhrgebiet einnehmen. Die Schüler sollen alle Informationen, die sie bisher sowohl über die Wolga als auch über das Ruhrgebiet erfahren haben, in Form einer Tabelle gegenüberstellen. Sie sollen in Gruppen arbeiten und die Ergebnisse am Ende vorstellen. Die Tabelle finden Sie im Schülerbuch.
3. Die Schüler sammeln zu Hause den Müll, der bei ihnen zu Hause an einem Tag anfällt und bringen ihn zur nächsten Stunde mit.

XI. STUNDE
1. Zur Einstimmung lernen die Schüler das Müllied kennen ( siehe Schülerbuch).
2. In jedem Haushalt fällt heutzutage eine Menge Müll an, so daß es für die Schüler kein Problem sein wird, etwas mitzubringen. In der Klasse wird den Schülern praktisch gezeigt, welche Arten von Müll auftreten. Das Ergebnis wird in einem Tafelbild festgehalten: Glas, Metall, Plaste, Papier, Sondermüll. Anschließend sollen die Schüler ihren Müll sortieren. Danach sollen die Schüler an kleinen Beispielen erfahren, daß ein großer Teil des anfallenden Mülls wiederverwertet werden kann (Recycling) d. h. sie sollen mit diesem Müll basteln. Dabei sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt. Am Ende werden alle Resultate ausgestellt und kommentiert. Wenn noch Zeit ist, kann das Umweltspiel (siehe Beilage) gespielt werden.
3. In der letzten Stunde ist als Abschluß der Stoffeinheit eine Podiumsdiskussion zum Thema «Natur und der Mensch- Freunde oder Feinde?» geplant. Dafür sollen die Schüler verschiedene Rollen übernehmen. Diese Rollen werden verteilt und die Schüler sollen sich zu Hause darauf vorbereiten, d. h. Lexik und Argumente sammeln. Außerdem lesen sie das «Lied vom Betriebsdirektor» das vielleicht schon Anlaß zur Diskussion gibt.

XII. Stunde

Das ist die abschließende Stunde unserer Stoffeinheit.
Zur Einstimmung hören die Schüler das Lied «Der Betriebsdirektor» von den PRINZEN (Kassette). Die Aufgabe des Lehrers im Fremdsprachenunterricht ist es, möglichst viele Schüler zum Sprechen zu bewegen. Daher ist es sinnvoll, eine Podiumsdiskussion zu organisieren. Als Muster könnte man eine in Rußland bekannte Talkshow «Das Thema» nehmen. Den Anlaß zur Diskussion kann der Ausbau eines chemischen Werkes an der Wolga geben. Die Schüler übernehmen dann folgende Rollen: ein Moderator, der die Sendung (Diskussion) eröffnet und das Gespräch leitet; der Betriebsdirektor, der sich gegen die heftige Kritik von Umweftschützern zur Wehr setzt. Seine Position unterstützt sein Geschäftspartner, ein deutscher Firmenvertreter (Partner, Investor) und ein angehender Politiker, der mehr Sinn im schnellen wirtschaftlichen Wachstum eines internationalen Unternehmens (Geschäft) sieht als in langwieriger und konsequenter Arbeit zur Erhaltung der Natur. Die Position der Umweftschützer (das sind Leute aus verschiedenen Berufen und Generationen) unterstützen einige Wissenschaftler (Öko-Spezialisten) und ein Kinderarzt. Der Kinderarzt spricht von der Gefahr für die Gesundheit der Kinder. Der bestehende chemische Betrieb fügt der Natur und den Menschen schon großen Schaden zu, der Anbau kann eine Katastrophe mit sich bringen.
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3. Umweltschutzgesetz Deutschlands
4. Mucke2/95.

	Im Herbst hast du einen kleinen Vogel mit einem gebrochenen Flügel gefunden und nach Hause gebracht. Den ganzen Winter hast du ihn gepflegt und lieb' gehabt. Nun ist er gesund. Du bringst ihn in den Wald und laßt ihm frei. Falsch! Du mußt zurück in den Wald.
	Deine Freunde gehen in den Park, um Bäume zu pflanzen. Du hast was besseres vor und gehst Eis essen. Zurück zum letzten Wald!


	Du hörst gerne Rap und Techno, aber du möchtest deine Nachbarn nicht stören und setzt Kopfhörer auf. Prima! Du darfst bis zur nächsten Stadt gehen.
	Du hast mit Freunden Bäumchen im Park gepflanzt und darfst mit deinem linken Nachbarn zum nächsten Wald.


	Du hast eine Plastetüte ins Wasser geworfen. Das verschmutzt die Umwelt. Zurück zum letzten See.

	Du hast einen dicken Ast, den das Gewitter abgebrochen hatte, vom Ameisenhaufen weggeräumt. Gehe in den nächsten Wald!

	Du gehst einkaufen und nimmst keine Plastetüte mit, sondern einen Leinenbeutel. Du denkst an deinem Umwelt und darfst dafür zum nächsten Wald gehen.
	. Du hast den Mülleimer nicht weggetragen , sondern vor dem Nachbarhaus ausgekippt. Zurück in die Stadt.


	 Die ganze Familie sitzt ganz gemütlich im Garten und im Wohnzimmer läuft der Fernseher. Du stehst auf und machst den Apparat aus. Du kannst zur nächsten Stadt . gehen.
	Du hast lüstige Eichhörnchen im Park mit Pralinen gefüttert. Das ist nicht gut für sie. Sie können Bauchschmerzen bekommen. Zurück zum letzten Wald!

	Du liest in Zeitungen und Zeitschriften über die Natur und Umweltverschmutzung. Du sorgst auch für Fische in deinem Aquarium. Geh zum nächsten See!
	Du hast das Licht in der Toilette für die ganze Nacht brennen lassen! Zurück in die Stadt!


	Du hast die geschützte Seerose gepflückt. Geh zurück zum See!

	Nach der Party am See hat dein Freund den Müll ins Wasser geworfen. Du hast ihm nichts gesagt. Geh 2 Seen zurück.

	Du hast deinen alten Kaugummi neben dem Mülleimer fallen lassen. Zurück in die Stadt!
	Im Wald hast du einen Ameisenhaufen im Brand gesteckt. Zurück zum ersten Wald.

	Du hast mit dem Vater den Rasen vor dem Haus gemäht und mitgeholfen, deine Straße sauber zu machen. Geht zur nächsten Stadt!
	 Mit deiner Klasse hast du ein Stück Wolgaufer saubergemacht. Du und dein Freund dürft zum nächsten See!

	Du hast den tropfender Wasserhahn selbst repariert. Vorwärts zum nächsten See.
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